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rungen aüerSlrt auägefefet. §unberte gingen auf biefem

fajrecfltajen SRütfguge gu ©runbe, anbere gerftreuten

ftaj, einige töbteten fiaj fogat felbft auä Sergroeif»

lung. ©abei roaren aüe Sanbe ber ©iägiplin ge*
lotfert. 9taaj ber Slnfunft in Slrica roaren oon
ben 20,000 Wann, roelaje bie Slüiirten oor bem

©efedjte bei Sifagua befeffen, nur meljr 14,000
jetlumpte, bemoralifirte unb erfttjöpfte ©olbaten
übrig, ^eber benfenbe Wenfaj mufete ftd) fagen,
bafe ber Ärieg bereitä oerpfufajt fet. SBaä tonnten
bie Slüiirten oon biefen bemoralifirten ©ajaaren,
roaä oon neu aufgetriebenen Wiligen erroarten,

gegen einen geinb, ber mit 20,000 Wann fiegreidj
im ßanbe ftanb, bte Groningen Sarapacd unb ßo«

bija befefet fcjtelt, bie £errfdjaft gur ©ee befafe, bte

Äüften blofirte unb eoentueU nodj 20,000 Wann
frifaje Sruppen tjerangieben fonnte? §ätten bte

Slüiirten bamalä grieben gefdjloffen, fo rodren fie
mit ben beiben oerlorenen Srooingen unb einer
fleinen Äriegäentfdjäbigung baoongefommen unb

llätten fidj oiele Opfer erfpart.
©tatt beffen ertjob jefet bie fReDolution in Seru

unb Solioia baä §aupt.
©aga roar am 11. Rooember mit 2500 Soli«

oianern oon Sacna aufgebroajen, um Suenbia in
©oloreä bte £>anb gu reiajen. Slm 16. fam er in
ßobpa (19" f. S.) an, u>o iljm jebodj ber Wuttj
entfant. Unb ba er eben ein Seiegramm oon
Srabo ertjalten Itjatte, in roeldjem btefer feine Se-
forgnife roegen ©aja'ä SBeitermarfaj auäfpraaj,
natjm er bieä gum Sorroanb, ben Utücfmarfaj an«

guorbnen. ©eine Sruppen roaren bamit ungufrie«
ben, bodj roufete ©aga fie gu befdjroiajttgen. ©ie
in ßobpa gurücfgelaffenen Soften roaren eä, bie

oor bem ©efeajt bei ©oloreä ©otomaoor fo beun»

rutjigt unb itjm bie Wetnung betgebradjt Ijatten,
©aga roerbe iljn etjer alä Suenbia angreifen.

3n Slrica traf ©aga mit Sr abo gttfammen unb
betiettj fid) mit U&m. ©ie Slufregung roar eine

grofje. Srabo fat) ftaj genötigt, Suenbia unb
©uateg abgufefeen unb oot ein Äriegägeriajt gu

fteüen. ©er ränfefüajtige Äontreabmiral Won«
tero ertjielt ben Oberbefebl.

Srabo rourbe bei feiner 9tücffeljr nadj 8ima fetjr
tüljl empfangen, unb ber ehemalige, roegen Ser«

geubung ber Staatägelber entlaffene ginangmintfter
Dr. ©on Nicolas be Si<$rola, ein unruhiger
unb eljrgeigtger Dteoolutionär, fpraaj offen oon ber

Stotljroenbtgfeit eineä 9tegierungäroeajfelä. Srobo
befam Slngft unb fdjiffte fidj Ijeimlid) am 18. ©es
gember nadj ßuropa ein. diad) feiner gludjt braOj

in fiima Cfteoolution auä, inbem oier Sataiüone
für bie ßrnennung Sterota'S gum ©iftator ein«

traten, dlad) mehrtägigen Äämpfen, roeldje 300
Sobte fofteten, Ijielt S'^rola am 23. ©egember
feinen feierltajen ßingttg in 8ima, oon Slüen, felbft
oon feinem geinbe Wontero al§ ©iftator aner=

fannt.
Sterota entroicfelte ttjatfäajUdj grofee ßnergie

unb fuajte ©ambetta'ä „SBiberftanb k l'outrance"
naajguabmen. greilidj mit bemfelben negatioen
SRefultate: er oerlängerte rootjl ben SBiberftanb

nodj um faft groei $abxe, bodj um ben Sreiä beä

ooüftänbtgen 9tutnä feineä Saterlanbeä.
SJngroifajen tiatte Wontero in Slrica feine

Svänfe bereitä begonnen. $uerft rooüte er fiaj ben

ßtnfaltäpinfel ©aga oom £>alfe fdjoffen. ©a er
aber niajt roufete, roie ftaj beffen 8eib»SataiÜon
benehmen roürbe, befajlofe er, gu einer 8ift gu

greifen, ßr lub ©aga gu fidj naaj Slrica, angeblidj
um ben ÄriegSplan gu beratljen. ©aga fam am
27. ©egember unb fajlug oor, mit feinen Sruppen
naaj Solioia gurücfgumarfajiren unb bie ßljilenen
bei Slntofagafta im SJtücfen angugreifen. ©abei
roar eä itjm jebodj bloä barum gu ttjun, ber in 8a

Sag brotjenben 3teoolution guoorgufommen, feine
Slutorität roieber bergitfteüen unb bann, fern oom
©ajufe, auf ben Sorbeeren gu raften.

SBätjrenb ©aga fo feinen „Äriegäplan" entroicfelte,
gettelten jebodj Wontero'ä Slgenten in feinem Säger
einen Slufftanb an, roelajer gur Slbfefeunq ©aga'S
fübrte. ©iefer erfuljr tjieoon erft, alä er fajon am

Saljnljofe roar. ßr feljrte natürlidj um unb Jbat

Wontero um ©ajufe, nidjt roiffenb, bafe btefer felbft
ber Slnftifter geroefen. Wontero gutfte bie Sldjfeln,
unb ba balb barauf bie 5ftadjridjt fam, in 8a Sag
fei eine Dteoolutton auägebrodjen unb man rooüe

©aga tobten, fo ergriff biefer bie gludjt nadj ßu«

ropa. ©tatt ifjm rourbe Oberft ß a m a dj o, ein

tabeüofer ßtjarafter (in Solioia eine grofee Selten«
Ijett!) gum Äommanbanten bet Sruppen unb ©e«

neral ßampero gum Sräfibenten oon Solioia
geroätjlt.

©amit fajliefet bie erfte S«iobe beä fübamerifa«
nifdjen Äriegeä. (gottfefjung folgt.)

ÜBlotffoftem §eeren.

SBenn audj naaj buraj geführter Seroaffnung ber

fämmtlidjen Slrmeen mit mobernen Orbonnang«
geroetjren bie Äenntnifj ber immer neu auftauajen«
ben Serfdjtufetonftruftionen für ben Offigier oon
bireftem Sntereffe nidjt ift, fo oerbienen bodj ein«

gelne, befonberä einfadje unb finnreidje Äonftrut«
tionen auä ber Waffe t-eroorgetjoben gu roerben,

um an itinen bie gortfdjritte ber ßntroicflung unb
bie Serroerttjung neuer 3been gu ftubiren.

ßine biefer ehifaajen Serfdjlufefonftruftionen,
roeldje in Srioatfreifen bereitä oielfeitige Serbrei«

tung gefunben Ijat, ift baä gaüblocffofiem beeren
mit Sügelberoegung.

©er feljr furge unb fdjmale Serfajlufeblocl
mit $ünbftift beroegt ftdj fenfredjt in galgen beä

Serfojlufjgeljäufeä auf unb ab.

Slbgugbügel unb Slbgugbügelplatte finb
tnaffio gehalten unb bilben ein ©angeä, baä, um
eine fjtntere Sldjfe beroeglid), fidj oorroärtä Ijebt unb

fenft. 3n ber Witte ber platte fifeen £>atjn unb
Slb gug bidjt aneinanber, gleidjfam einen Slbgug

btlbenb.
©er §atjn ift ein SBinfelljebel, an ber SBinfel«

fpifee mit ©pann« unb Stutjraft; ber über bie

Statte oorfteljenbe bogenförmige Slrm roirft alä

-§at)nt)ammet, ber untere alä ^aljnfamm gum in
cftutje fefeen unb roieber ©pannen. ©aä obere ßnbe
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rungen allerArt ausgesetzt. Hunderte gingen auf diesem

schrecklichen Rückzüge zu Grunde, andere zerstreuten

stch, einige tödteten sich sogar selbst aus Verzmeif-
lung. Dabei waren alle Bande der Disziplin
gelockert. Nach der Ankunft in Arica waren von
den 20,000 Mann, melche die Alliirten vor dem

Gefechte bei Pisagua besessen, nur mehr 14,000
zerlumpte, demoralisirte und erschöpfte Soldaten
übrig. Jeder denkende Menfch mußte sich sagen,

daß der Krieg bereits verpfuscht sei. Was konnten
die Alliirten von diesen dcmoralisirten Schaaren,
was von neu aufgetriebenen Milizen erwarten,
gegen einen Feind, der mit 20,000 Mann siegreich

im Lande stand, die Provinzen Tarapacâ und Co-
bija besetzt hielt, die Herrschaft zur See besaß, die

Küsten blokirte und eventuell noch 20,000 Mann
frische Truppen heranziehen konnte? Hätten die

Alliirten damals Frieden geschlossen, so wären sie

mit den beiden verlorenen Provinzen und einer
kleinen Kriegsentschädigung davongekommen und

hatten sich viele Opfer erspart.
Statt besten erhob jetzt die Revolution in Peru

und Bolivia das Haupt.
Daza war am 11. November mit 2500 Boli»

vianern von Tacna aufgebrochen, um Buendia in
Dolores die Hand zu reichen. Am 1t?. kam er in
Co dpa (19" f. B.) an, wo ihm jedoch der Muth
entsank. Und da er eben ein Telegramm von
Prado erhalten hatte, in welchem dieser seine Be-
sorgniß wegen Daza's Weitermarsch aussprach,

nahm er dies zum Vormund, den Rückmarsch

anzuordnen. Seine Truppen waren damit unzufrieden,

doch mußte Daza ste zu beschwichtigen. Die
in Codpa zurückgelassenen Posten waren es, die

vor dem Gefecht bei Dolores Sotomayor so

beunruhigt und ihm die Meinung beigebracht hatten,
Daza merde ihn eher als Buendia angreifen.

In Arica traf Daza mit Prado zusammen und
berieth sich mit ihm. Die Aufregung war eine

große. Prado sah sich genöthigt, Buendia und
Suarez abzusetzen und vor ein Kriegsgericht zu
stellen. Der ränkesüchtige Kontreadmiral Monterò

erhielt den Oberbefehl.
Prado wurde bei seiner Rückkehr nach Lima sehr

kühl empfangen, und der ehemalige, wegen
Vergeudung der Staatsgelder entlassene Finanzminister
Dr. Don Nicolas de Piörola, ein unruhiger
und ehrgeiziger Revolutionär, sprach offen von der

Nothwendigkeit eines Regierungswechsels. Prado
bekam Angst und schiffte sich heimlich am 18.
Dezember nach Europa ein. Nach seiner Flucht brach

in Lima Revolution aus, indem vier Bataillone
für die Ernennung Pi-Srola's zum Diktator
eintraten. Nach mehrtägigen Kämpfen, welche 300
Todte kosteten, hielt Piörola am 23. Dezember
seinen feierlichen Einzug in Lima, von Allen, selbst

von seinem Feinde Monterò als Diktator
anerkannt.

Piörola entwickelte thatsächlich große Energie
und suchte Gambetta's „Widerstand à 1'«utrsn«s«
nachzuahmen. Freilich mit demselben negativen
Resultate: er verlängerte wohl den Widerstand

noch um fast zwei Jahre, doch um den Preis des

vollständigen Ruins seines Vaterlandes.

Inzwischen hatte Monterò in Arica seine

Ränke bereits begonnen. Zuerst wollte er stch den

Einfaltspinsel Daza vom Halse schaffen. Da er
aber nicht wußte, wie sich dessen Leib-Bataillon
benehmen würde, beschloß er, zu einer List zu

greifen. Er lud Daza zu stch nach Arica, angeblich

um den Kriegsplan zu berathen. Daza kam am
27. Dezember und schlug vor, mit seinen Truppen
nach Bolivia zurückzumarschiren und die Chilenen
bei Antofagasta im Rücken anzugreifen. Dabei
war es ihm jedoch blos darum zu thun, der in La

Paz drohenden Revolution zuvorzukommen, feine
Autorität wieder herzustellen und dann, fern vom
Schuß, auf den Lorbeeren zu rasten.

Während Daza so seinen „Kriegsplan" entwickelte,

zettelten jedoch Montero's Agenten in seinem Lager
einen Aufstand an, welcher zur Absetzung Daza's
führte. Dieser erfuhr hievon erst, als er schon am
Bahnhofe war. Er kehrte natürlich um und bat
Monterò um Schutz, nicht missend, daß dieser selbst

der Anstifter gewesen. Monterò zuckte die Achseln,
und da bald darauf die Nachricht kam, in La Paz
sei eine Revolution ausgebrochen und man wolle
Daza tödten, so ergriff dieser die Flucht nach

Europa. Statt ihm wurde Oberst Camacho, ein

tadelloser Charakter (in Bolivia eine große Seltenheit!)

zum Kommandanten der Truppen und
General Camperò zum Präsidenten von Bolivia
gewählt.

Damit schließt die erste Periode des südamerikanischen

Krieges. (Fortsetzung folgt.)

Blocksystem Heeren.

Wenn auch nach durchgeführter Bewaffnung der

sämmtlichen Armeen mit modernen Ordonnanzgemehren

die Kenntniß der immer nen auftauchenden

Verschlußkonstruktionen für den Offizier von
direktem Interesse nicht ist, so verdienen doch

einzelne, besonders einfache und sinnreiche Konstruktionen

aus der Masse hervorgehoben zu werden,

um an ihnen die Fortschritte der Entwicklung und
die Verwerthung neuer Ideen zu studiren.

Eine dieser einfachen Verschlußkonstruktionen,
melche in Privatkreisen bereits vielseitige Verbreitung

gefunden hat, ist das Fallblocksystem Heeren
mit Bügelbewegung.

Der sehr kurze nnd schmale Verschlußblock
mit Zündstift bewegt stch senkrecht in Falzen des

Verschlußgehäuses auf und ab.

Abzugbügel und Abzugbügelplatte stnd

mastio gehalten und bilden ein Ganzes, das, um
eine Hintere Achse beweglich, sich vorwärts hebt und

senkt. In der Mitte der Platte sitzen Hahn und

Abzug dicht aneinander, gleichsam einen Abzug
bildend.

Der Hahn ist ein Winkelhebel, an der Winkelspitze

mit Spann« und Ruhrast; der über die

Platte vorstehende bogenförmige Arm wirkt als

Hahnhammer, der untere als Hahnkamm zum in
Ruhe setzen und wieder Spannen. Das obere Ende
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beä bidjt oor lefetetem liegenben Slbgugä fungirt
alä ©tangenfdjnabel für bie ©pann« unb 3{u^raft
beä -ftatjnä.

3m oorberen Sogen beä Sügelä liegt ein

©perrljebel mit SRafe gum ßinljafen in einen

©djlife ber ©eljäufefotjte gum feften ©ife beä Sügelä.
Sluf ben Slbgug unb ben ©perrljebel roirft gleidj«

geitig bie groifdjen beiben angebrachte Tförmige
Slbgugä« unb © p er r feber.

©ie um bie Sügelaajfe gelegte boppelarmige

©tangenfeber greift mit itjrem freien ßnbe
tjinter ber Sldjfe am §a!jnfjammer an.

©ie Slbgugäplatte tjat am Hinteren ßnbe eine

fdjräg nadj oom geneigte ©tüfee, roeldje in einen

Sluäfdjnitt beä Slocfä hineingreift, beffen feften

©ife bei gefdjloffener SBaffe oermtttelt unb iljn mit
ber Sügelberoegung gum Oeffnen fenft unb gum
©ajltefeen Ijebt.

Sn ber tedjten ©ejjäuferoanb liegt bet Sluä»
ro e t f e t, ein SSuifelljebel, auf beffen untetem Slrm
ber fiaj fenfenbe Slocf gum ©reljen unb Sluäroerfen
auffdjlägt.

©er WeajaniämuS erforbert groei ©riffe:
1. ©rucf auf ben ©perrljebel gum Sluälöfen beä»

felben unb ©enfen beä Sügelä: ©pannen,
Oeffnen, Sluäroerfen ber -§ütje.

2. £eben beä Sügelä: ©djliefeen.
Sei einem ©rucf auf ben Slbgug unb gleiajgetti«

gern Slnljalten beä §aljnfammeä tritt ber ©langen*
fdjnabel in bte SRufjraft ober er roirb bei weiterem
3urüctgetjen gang entfpannt unb umgefeljrt roieber

gefpannt.
©aä Sluäeinanbetftetjen oon £>atjnfamm unb Slb*

gug läfjt beutliaj etfennen, bafe baä ©djlofe niajt
gefpannt ift.

©et gange WeajantSmuS tft feljt folib unb ein«

fad). SRur gu bemetfen bliebe, bafe bet naaj bem

©ajufe ootftetjenbe 3ünbfttft Dejm £)efjncn jn oett

Slocf gutücftteten mufete, um beffen ©enfen niajt
in gtage gu fteüen.

©ie ßtnfaajtjett bei ©ebtauajä unb ber Setjanb«

lung empfiehlt ben Serfajlufj für Säger unb
©djüfeen. ©ie £ofbüttjfenmadjer SRagel u. Weng
in Saben«Saben liefern berarttge Skiffen. W.

©c&toetjerifdje OfftjtcrSgcfeUf^ttft.

Wit Segleitfajreiben oom 30. Rooember 1883
tljeilte baä Sentralfomite bem eibg. Wilitärbeparte«
ment bte Sefdjlüffe mit, roelaje bte fdjroeigerifdje

Offigierägefeüfajaft in itjrer ©eneraloerfammlung
oom 13. Sluguft a. p. gefafet tjätte, unb mit 3«'
fdjrift com 14. gebruar a. c. gibt baä Wilitär«
bepartement tjierauf Slntroort, roelaje roir im 3ft6=

fum6 gur Äenntnife ber Witglieber ber fajroeigeri«
fajen Offigierägefeüfajaft bringen:

1. ©ie Seröffentliajung ber Seridjte fdjroetgeri»

fdjer Offigiere übet Wifftonen in'ä Sluälanb fei

ptingipieü nidjt auägefajloffen, bagegen behalte fidj
baä ©epattement in jebem eingelnen gaüe ben

ßntfajeib oot, ob unb in roelajem Umfange bie»

felben bet Oeffentltojfeit übergeben roerben bürfen.

2. ©ic gtage bet Wilitärmufifen roerbe burdj
eine ©pegialfommiffion geprüft unb bie b»gügliajen
Slnträge ber ©eneraloerfammlung feien berfelben

gur Serroertfwng gugefteüt roorben; begüglidj beä

Sieberbudjeä in frangöfifajer ©pradje fet biefe Sln=

qelegenljeit bem Wilitäroereine ber romanifdjen
©djroeig unterbreitet.

3. Sluaj bie Sefdjlufefaffung unb ber Seriajt be«

treffenb ben militärifajen Sorunterridjt unb bie

Äabettenfrage fei bet eiog. Äommiffton gut Äennt«
ntfenaljtne unb Serroerttjung übermittelt roorben;
baä ©epartement fajenfe ber Sluäfüljrung beä § 81
ber W.«0. ftetä feine ooüe Slufmettfamfeit.

4. ©em SBunfttj nadj Unteroffigieräfajulen fei
burdj Serlegung ber Unteroffigieräfajiefefdjulen in
bie Kreije, foroeit bie Sertjältniffe eä erlauben,
SRedjnung getragen unb bie ßrfatjrung roerbe let)»

ren, ob unb roelaje Wobiftfationen am erlaffenen
Snftruftionäplan angubringen feien.

5. ©ie grage ber ftärferen Wunitionäbotirung
fei im bejatjenben ©inne entfajieben roorben unb
roerbe im Subget pro 1885 itjre ßtlebigung finben.

6. ©aä ©epartement betjalte fidj oor, bie grage
betreffenb 9tefrutirung ber Slrtiüerie, namentlid)
mit SRücffidjt auf bie Seftänbe ber Sanbroeljr, nodj
nätjer gu ptüfen. SBaä bie geroünfdjte Setlänge«
tung bet ©tenfigeit im Sluägug füt bte §auptleute
ber Slrtiüerie betreffe, fo liege eä, roenn baä gange
Offtgieräforpä oon biefer Motliroenbigfett burdj«
brungen fei, — in ber §anb bet Sattetie« unb
Äolonnenfommanbanten, butdj fteirotütgeä gort*
bienen biefem Uebelftanbe gu begegnen.

7. ©em ©efudj, auaj in ber Sanbroeljr bte Äa«
oaüerie'SRegimentäfommanboä gu befefeen, fei jüngft
tljeilroeife Soflgug oerfdjafft roorben unb roerbe auaj
fernerhin nidjt aufeer Sidjt gelaffen roerben.

8. ©et SBunfaj bet ©anitätäofftgiere begüglidj
Organifation beä ©anitätäbienfteä, foroie beren
©raboerijältniffe inoolotre eine Slenberung beä

©efefeeä unb foüe anläfelidj bet Seijanblung bet
9teotganifation biefeä ©ienfteä genau geprüft roerben.

9. ©em Oberpferbeargt fei baä Referat begüglidj
SReorganifatton ber Seterinär»SBiebertjoInngäfurfe,
foroie ber Sefajlufe betreffenb ßintritt ber Seterinär«
offigiere in bie Slrmee mit Sieutenantätang gu näs
(jetem ©tubium übetroiefen.

10. ©ie gtage beä SBintetbefajlägeä roetbe ben

SBaffendjefä bet Äaoaüetie unb Slrtiüerie, foroie bem

Oberpferbeargt oorgelegt, mit ber SBetfung, fie ein«

läfeliaj gu begutadjten unb befinitioe Slnträge, roenn
möglidj, eingubringen.

fRattjfdjläge für bie tebübung tttt Äompagnie
im ©djiefjen im Stnfdjtufj an bie ©ajiejjm*
ftruftion. Son o. Srunn, Hauptmann unb

Äompagniedjef im pommer'fdjen Sägerbataiüon
SRr. 2. Serlag ber Siebel'fajen Suajtjanblung
in Serlin. gr. 8°. 103 ©eiten. Sreiä gr. 2.70.

Sn ber ßinlettung beä oortiegenben SBerfeä roeiät

ber Serfaffer auf bie SBidjtigfeit einer grünblidjen
©ajtefeauäbtlbung tjin. ©ämmtliaje europäifdjen
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des dicht vor letzterem liegenden Abzugs fungirt
als Stangenschnabel für die Spann« und Nuhraft
des Hahns.

Im vorderen Bogen des Bügels liegt ein

Sperrhebel mit Nase znm Einhaken in einen

Schlitz der Gehäusesohle zum festen Sitz des Bügels.
Auf den Abzug und den Sperrhebel wirkt gleichzeitig

die zwischen beiden angebrachte I'sörmige
Abzugs» und Sperrfeder.

Die um die Bügelachse gelegte dopvelarmige

Stangenfeder greift mit ihrem freien Ende

hinter der Achse am Hahnhammer an.
Die Abzugsplatte hat am Hinteren Ende eine

schräg nach vorn geneigte Stütze, welche in einen

Ausschnitt des Blocks hineingreift, dessen festen

Sitz bei geschlossener Waffe vermittelt und ihn mit
der Bügelbemegung zum Oeffnen senkt und znm
Schließen hebt.

In der rechten Gehäusewand liegt der Aus»
werfer, ein Winkelhebel, auf dessen unterem Arm
der stch senkende Block zum Drehen und Auswerfen
ausschlägt.

Der Mechanismus erfordert zwei Griffe:
1. Druck auf den Sperrhebel zum Auslösen des¬

selben und Senken des Bügels: Spannen,
Oeffnen, Auswerfen der Hülse.

2. Heben des Bügels: Schließen.
Bei einem Druck auf den Abzug und gleichzeitigem

Anhalten des Hahnkammes tritt der Stangenschnabel

in die Ruhrast oder er wird bei weiterem
Zurückgehen ganz entspannt und umgekehrt wieder
gespannt.

Das Auseinanderstehen von Hahnkamm und Abzug

läßt deutlich erkennen, daß das Schloß nicht
gespannt ist.

Der ganze Mechanismus ist sehr solid und ein»

fach. Nur zu bemerken bliebe, daß der nach dem

Schuß vorstehende Zündstift beim Oeffnen in den

Block zurücktreten müßte, um deffen Senken nicht
in Frage zu stellen.

Die Einfachheit des Gebrauchs und der Behandlung

empfiehlt den Verschluß für Jäger und
Schützen. Die Hofbüchsenmacher Nagel u. Menz
in Baden-Baden liefern derartige Waffen. W.

Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.

Mit Begleitschreiben vom 30. November 1883

theilte das Zentralkomite dem eidg. Militärdepartement

die Beschlüsse mit, welche die schweizerische

Offiziersgesellschaft in ihrer Generalversammlung
vom 13. August ». p. gefaßt hatte, und mit Zu«
schrift vom 14. Februar s. o. gibt das

Militärdepartement hierauf Antwort, welche wir im N6-
sum6 zur Kenntniß der Mitglieder der schweizerischen

Offiziersgesellschaft bringen:
1. Die Veröffentlichung der Berichte schweizerischer

Offiziere über Misstonen in's Ausland sei

prinzipiell nicht ausgeschlossen, dagegen behalte sich

das Departement in jedem einzelnen Falle den

Entscheid vor, ob und in welchem Umfange
dieselben der Oeffentlichkeit übergeben werden dürfen.

2. Die Frage der Militärmusiken werde durch
eine Spezialkommission geprüft und die b»züglichen

Anträge der Generalversammlung seien derselben

zur Verwerthung zugestellt worden; bezüglich des

Liederbuches in französischer Sprache sei diese

Angelegenheit dem Militärvereine der romanischen
Schweiz unterbreitet.

3. Auch die Beschlußfassung und der Bericht
betreffend den militärischen Vorunterricht und die

Kadettenfrage sei der eidg. Kommisston zur
Kenntnißnahme und Verwerthung übermittelt worden;
das Departement schenke der Ausführung des 8 81
der M.-O. stets seine volle Aufmerksamkeit.

4. Dem Wunsch nach Unteroffiziersschulen sei

durch Verlegung der Unteroffiziersschießschulen in
die Kreise, soweit die Verhältnisse es erlauben,
Rechnung getragen und die Erfahrung werde
lehren, ob und welche Modifikationen am erlassenen

Jnstruktionsplan anzubringen seien.

5. Die Frage der stärkeren Munitionsdotirung
sei im bejahenden Sinne entschieden worden und
werde im Budget pro 1885 ihre Erledigung finden.

6. Das Departement behalte stch vor, die Frage
betreffend Nekrutirung der Artillerie, namentlich
mit Rücksicht auf die Bestände der Landmehr, noch
näher zu prüfen. Was die gewünschte Verlänge-
rung der Dienstzeit im Auszug für die Hauptleute
der Artillerie betreffe, so liege es, wenn das ganze
Offizierskorps von dieser Nothwendigkeit
durchdrungen sei, — in der Hand der Batterie- und
Kolonnenkommandanten, durch freiwilliges Fort«
dienen diesem Uebelstande zu begegnen.

7. Dem Gesuch, auch in der Landwehr die Ka»
vallerie-Regimentskommandos zu besetzen, sei jüngst
theilweise Vollzug oerschafft morden und werde auch

fernerhin uicht außer Acht gelassen werden.

8. Der Wunsch der Sanitätsosfiziere bezüglich
Organisation des Sanitätsdienstes, sowie deren
Gradverhältnisse involvire eine Aenderung des

Gesetzes und solle anläßlich der Behandlung der
Reorganisation dieses Dienstes genau geprüft werden.

9. Dem Oberpferdearzt sei das Referat bezüglich
Reorganisation der Veterinär-Wiederholungskurse,
sowie der Beschluß betreffend Eintritt der Veterinär«
osfiziere in die Armee mit Lieutenantsrang zu
näherem Studium überwiesen.

10. Die Frage des Winterbeschläges werde den

Waffenchefs der Kavallerie und ArtiUerie, sowie dem

Oberpferdearzt vorgelegt, mit der Weisung, sie

einläßlich zu begutachten und definitive Anträge, wenn
möglich, einzubringen.

Rathschläge für die Ausbildung der Kompagnie
im Schießen im Anschluß an die Schießin-
ftruktion. Von v. Brunn, Hauptmann und

Kompagniechef im pommer'schen Jägerbataillon
Nr. 2- Verlag der Liebel'schen Buchhandlung
in Berlin, gr. 8«. 103 Seiten. Preis Fr. 2.70.

In der Einleitung des vorliegenden Werkes weist
der Verfasser auf die Wichtigkeit einer gründlichen

Schießausbildung hin. Sämmtliche europäischen
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